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P. Bochmann

Südafrika löst das Negerproblem

Liefoer Nebi, hör einmal

Der Boxclub «Blaues Auge» boxi.
Freiluftmeeting. Mitten in der Nacht.
Die hysterischen Schreie des Publikums
locken mich an die Bretterwand, an der
schon viele Schaulustige hängen. Ein
Astloch ist bald gefunden und da sehe
und höre ich: Soeben hat einer der

Kämpfer dem andern einen sogenannten
linken Schwinger ins Auge gelandet
und dann schnell noch einen zweiten

dieser Sorte in den Magen. Was
zu viel ist, ist zu viel. Der Mann geht
zu Boden, oder besser er fällt wie ein
Nufjsack und schlägt mit dem Kopf
hart auf. Blut flieht. Der Ringrichter zählt:

eins zwei drei , da stehen plötzlich

ein paar Mannen auf, es ist das
Jodlerchörli Soundso (welches für die
musikalische Umrahmung dieses Anlasses

besorgt ist) und singt: Di lieb ha,

di lieb ha
Hat das nun etwas mit Paradoxismus

zu tun? Lu-
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